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M. 84. 1854.Merſeburger Kreis-Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal. Sonnabend den 21. October 1854. Stück 6.
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Vekanntmachungen.
Seit dem 30. Mai d. J. beſteht in Horburg ein durch freiwillige Beiträge gegründetes Rettungshaus, „Samariter-

herberge“ genannt, welches den Zweck hat, arme, verlaſſene, der Verwilderung preisgegebene Mädchen, insbeſondere Waiſen
mädchen im Alter von 6 bis 10 Jahren, dem zeitlichen und ewigen Verderben zu entreißen und dieſelben zu Chriſten heranzubilden.

Dieſer Anſtalt ſteht ein Vorſtand zur Seite, welcher dieſelbe nach außenhin in jeder Beziehung zu vertreten, die Auf
J nahme, Entlaſſung und Ausweiſung der Kinder zu bewirken die Oberleitung und Beaufſichtigung der Erziehungsanſtalt zu
J führen, die Hausordnung in derſelben feſtzuſtellen, den Pflegevater und die Pflegemutter anzunehmen und zu entlaſſen, die Ver-
J mögensverwaltung durch einen zu erwählenden Rendanten, ſowie die Unterbringung der nach der Confirmation aus der Anſtalt
J zu entlaſſenden Pflegekinder zu beſorgen hat. Vorſitzender dieſes Vorſtandes iſt gegenwärtig der Ortspfarrer Herr Dr. Klee.

Jndem ich nachſtehend die weſentlichſten 99. der von dem Herrn Ober Präſidenten der Provinz Sachſen unterm
ie- J 26. v. M. beſtätigten Statuten für die gedachte Anſtalt folgen laſſe, empfehle ich die letztere in geeigneten Fällen den Gemein-

den des Kreiſes nicht allein der Beachtung, ſondern auch ihrer Unterſtützung durch Zuwendung von Wohlthaten.
Merſeburg, den 13. October 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

Auszug aus den Statuten des Rettungshauſes zu Horburg.1. Dieſe Wohlthaugkeits Anſtalt iſt beſtimmt, arme, verlaſſene, der Verwilderung preisgegebene Mädchen, insbe-

ſondere Waiſenmädchen dem zeitlichen und ewigen Verderben zu entreißen und mit zu helfen, daß ſie Chriſto, dem treueſten
Kinderfreunde, zugeführt und dadurch Chriſten werden.

2. Die Kinder werden zum Erſatz des Elternhauſes der Kinderherberge in Horburg (Samariterherberge) übergeben
und kommen in chriſtliche Zucht und Vermahnung eines mit elternlicher Gewalt bekleideten Herbergsvaters (Herbergsmutters

J oder Ehepaares.
ohn

J Zeit mit den andern Kindern des Dorfes, ſo lange dieſes die kleine Ausdehnung der Kinderherberge thunlich erſcheinen läßt.
9. 3. Den eigentlichen Schulunterricht ertheilt ihnen auf freiwilliges Erbieten der Schullehrer zu Horburg zu gleicher

4. Die Grundregel für die Erziehung der Kinder heißt: Bete und arbeite! Durch Gottes Wort und Gebet ſollendie Kinder für ihren höhern Lebensberuf durch Thätigkeit, Fleiß und Orduung in gewiſſenhafter Benutzung der Zeit für
ihren irdiſchen Beruf befähigt werden. Es ſollen die Kinder demnach nachdem Schul und Spielzeit vorüber iſt, zu ländlichen
und häuslichen Beſchäftigungen angehalten werden.

5. Die Aufnahme der Kinder ſoll in der Regel nicht vor zurückgelegtem 6. und nicht nach vollendetem 10. Lebens-
jahre, die Entlaſſung aber nach der Confirmation erfolgen. Die Entlaſſenen bemüht ſich der Vorſtand der Anſtalt bei chriſtlich

geſinnten Herrſchaften unterzubringen und ſucht auch für die ſpätere Zeit wohlthätig auf ſie einzuwirken.
J. 6. Bei Aufnahme der Kinder müſſen die Tauf- und Jmpfſcheine, ein Geſundheitsatteſt und Schulzeugniß beige-

bracht, auch ihre Heimathsverhältniſſe geordnet und ihre Heimathsrechte geſichert werden.
7. Die Anſtalt iſt gegründet durch eingeſendete und geſammelte freiwillige Beiträge ſie wird erhalten gleichfalls

durch Gaben der Mildthätigkeit und Barmherzigkeit, ſowie durch die Unterſtützungsgelder, welche die Angehörigen der Kinder
oder die betreffenden Gemeinden entrichten und deren Höhe nach den Umſtänden beſtimmt wird. Zur Förderung der Kinderher-
berge beſteht ſeit dem 10. April 1853 ein beſonderer Verein, der dieſelbe regelmäßig unterſtützt.

8. Es ſoll kein Kind zurückgewieſen werden, dem augenblickliche Hülfe noth thut, ſoweit der Raum die Aufnahme
t doch ſollen die Schkeuditzer Ephorie und der Merſeburger Kreis ſowie die Ortſchaften, welche dem Vereine eine rege

heilnahme zuwenden, beſonders berückſichtigt werden.
„J JBekanntmachung. Es kommt jetzt häufig vor, daß Geldbuße bis zu 200 Thlrn. oder Gefängniß bis zu drei

Perſonen ſich mit Abhaltung von außergerichtlichen Auctionen Monaten verwirkt.
befaſſen, ohne im Beſitz der nach F. 51. der Allgemeinen Ge- Für die hieſige S Jrivat aii ge Stadt iſt nur der Herr Privat SecretairwerbeOrdnung vom 17. Januar 1845 erforderlichen Conceſſion Rindſtleiſch als außergerichtlicher Auctionator reſp. beſtellt und

zu ſein. vereidigt worden.Wir machen daher darauf aufmerkſam, daß wer eine
außergerichtliche Auction, ohne im Beſitz einer ſolchen Conceſ- Merſeburg den 49. October 1854.
ſion zu ſein, vornimmt reſp. fortſetzt, nach 9. 177. l. e. eine Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung. Bei einer übelberüchtigten Frau
hier iſt ein bräunlichrother geblümter Mantel mit ſchwarzem
Sammetkragen, über deſſen redlichen Erwerb dieſelbe ſich nicht
ausweiſen kann, von uns in Beſchlag genommen worden.

Wer einen ſolchen Mantel vermißt, wolle ſich im Polizei-
Büreau melden.

Merſeburg, den 19. October 1854.
Der Magiſtrat.

Auction.
Zufolge Auftrags des hieſigen Königlichen Kreisgerichts

ſollen auf
den 25. October c. von Vormittags 10 Uhr ab,
die zu dem Nachlaſſe der hierſelbſt verſtorbenen unverehelichten
Johanne Roſine Chriſtel gehörigen Nachlaß Effecten, beſtehend
in Meubles Hausgeräthe Kleidungsſtücken, Wäſche Bet-
ten u. ſ. w. im Saale des Herrn Reſtaurateur Frank hier
gegen ſofortige baare Zahlung in Preuß. Courant öffentlich ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. October 1854.
Schmidt, Civil-Supernumerar.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſoll Montag

den 23. October 1854
von Vormittags 11 Uhr ab im Gaſthaus des Herrn Flinzer
zu Dürrenberg

Ein gelb lackirter Kutſchwagen
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung im
Preuß. Cour. verkauft werden.

Merſeburg, den 18. October 1854.
Heym, Kreisgerichts -BüreauDiätar.

Anuetion. Umzugshalber ſollen Sonnabend den
21. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr an, in der
Wohnung des Herrn Conditor Heyne in der Burgſtraße
verſchiedene Gegenſtände, namentlich mehrere Sophas, Stühle,
Tiſche, Kommoden, Spiegel Kleider und andere Schränke,
Bettſtellen eine Speiſetafel mit 3 Böcken, eine Marktkiſte, 3

r mehrere Trag und andere Körbe, Waſchgefäße,
ein und andere Fäſſer, gläſerne Einmachebüchſen, ſteinerne

Töpfe, eine Partie große töpferne Aſchkuchenformen, Wein-
und Branntweinflaſchen, ein Kinderwagen, ein Kinderſchlitten,
eine gute Decimalwaage, eine doppelte Ladenthür mit Ober-
licht und andere Sachen mehr, gegen gleich baare Bezahlung
verſteigert werden.

Merſeburg den 19. October 1854.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die An-
zeige zu machen, daß ich mit heutigem Tage ein vollſtändig
ſortirtes Lager ſämmtlicher Gummi Gegenſtände aus der re-
nommirten Fabrik des Herrn Fonrobert in Berlin erhalten
habe, welche ich bei beſter Qualität zu Fabrikpreiſen verkaufen
werde, ſowie ich auch ein Lager von Amerik. Patent-Gummi-
Schuhen habe.

Merſeburg, den 19. October 1854.
Friedrich Schröder.

Jn meinem braucheich einige junge Burſchen, welche aber aus der
Schule ſein müſſen, zum Malen und Anſtrei-
chen, lernen ſolche etwas und ſchlagen ein, ſo
haben ſie bleibende Beſchäftigung bei mir.

Merſeburg, den 16. Oetober 1854.
Auguſt Götzinger.
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Das Außdecken- und Teppich-
Lager

von Martin Mock aus Küllſtädt bei Mühlhauſen be
findet ſich zum bevorſtehenden hieſigen Markte wieder En-

S tenplan bei Herrn Hellwig in der Hausflur.
45

Die Jnſtandſetzung der in Folge der Separation von
Röſſen anzulegenden neuen Wege und Gräben ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden und iſt hierzu

Mittwoch den 25. d. M.
in der Schenke zu Röſſen Termin anberaumt, wozu Unterneh
mungsluſtige eingeladen werden.

Maulbeerpflanzen
aus den Plantagen des Unterzeichneten werden vom 1. Octo-
ber a. c. ab bis zum Frühjahr 1855 zu den nachſtehend ange

pr. 100 Stück 5Sgr. Pf.
6

gebenen Preiſen verkauft:
1jährige Pflanzen

1 e ſtärkere2 e bis I hoch e e2 von 15 bis 2 hoch e 12 62 2 35“ a 152 3 und darüber e 17 6

ganz vorzüglich geeignet.

Maulbeerſaamen und Seidenraupen-Graines
liefert der Unterzeichnrte ebenfalls, und zwar, im Jntereſſe der
Hebung des vaterländiſchen Seidenbaues, ausſchließlich in den
jenigen franzöſiſchen und italieniſchen Sorten, welche für Deutſch
land am zweckmäßigſten ſind.

Maulbeer Saamen à Pfd. von A4 bis 6 Thlr.
Seidenraupen Graines à Loth 1 17

Beſtellungen hierauf werden jedoch nur bis Ende December
a. c. angenommen und wird, zur Sicherung der prompten
Ausführung, empfohlen, dieſelben möglichſt frühzeitig zu machen.

Die Verpackung wird billigſt berechnet, und der Betrag
der Kürze wegen, bei der Verſendung nachgenommen.

Potsdam, im September 1854.
Stieff, Fabrikbeſitzer und Seidenzüchter.

P. Der vorſtehend Unterzeichnete glaubt nicht unerwähnt laſſen zu dür-
fen, daß ſeine ſeit langen Jahren in Frankreich und Italien unter-
haltenen geſchäftlichen Verbindungen und ſeine perſönlichen Beſuche
vieler Plantagen und Magnanerien Frankreichs ihn in den Stand
geſetzt haben, die beſten Bezugsquellen aufzufinden.

Elegante Weſten in Sammet, Seide,
Cachemire und Wiqué, Winter -Nock-
und Beinkleiderſtoffe, echt oſtindiſche Cho
ras ſeidene Taſchentücher), ſchwarze, auch bunte Tafft-
und Atlas- Cravatten und Tücher empfiehlt
neue ſchöne Sachen zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt

Carl Aug. Kröbel,
Burgſtraße, im Hauſe zur Stadt Apotheke.

Gefunden iſt Sonntag den 15. October, nahe am Sigrti
thor, eine Broche. Sie kann Oberbreiteſtraße Nr. 468. in
Empfang genommen werden.

Schumann und Körner.

Die Pflanzen ſind aus den edelſten franzöſiſchen und ita
lieniſchen Saamenarten ausſchließlich zum Zwecke des Seiden
baues gezogen, ſtehen in vortrefflicher Kultur und ſind weil
noch gar nicht benutzt, ſowohl zu Baum als zu Heckenanlagen
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Für die Ueberſchwemmten!
Jm Verlage der Unterzeichneten erſchien ſoeben Die

Thränen des Herrn Jeſu. Predigt über das Evangelium
am 10. n. Trin. 1854, Lucae 19, 41--48, in der Domkirche
zu Magdeburg gehalten und zum Beſten der durch Ueberſchwem-
mung verunglückten Bewohner von Schleſten, zum Druck über-
laſſen von D. Möller, General-Superintendent. Preis 3 Sgr.

Größere Beiträge werden dankend angenommen.
Auf dieſe, zur Linderung einer von allen ſo tief mitge-

fühlten Noth unſerer Mitbürger in Schleſten herausgegebene
Predigt, hat es Herr Landrath Weidlich gütigſt übernom-
men, in ſeinem Büreau Beſtellungen entgegen zu nehmen, um

die wir im Jntereſſe der Sache herzlich bitten.
Magdeburg, am 10. October 1854.

Gebrüder Bänſch.
Befehl des Allerhöchſten!

So iſt nun Mein Befehl: Laßt Meinen Diener geh'n;
to- J es hält ihn Niemand auf, es muß ihm nichts geſcheh'n, (Pſ.

105, 15.) begehrt ihr Meine Huld und wünſcht, Jch ſoll euch
ſegnen, ſo müßt ihr Meinem Knecht, als käm' Jch Selbſt, be-
gegnen. (Joh. 13, 20.) Drum ſeid ihr Meines Volks, ſo
nehmt ihn fröhlich auf, (Röm. 12, 13.) erquickt und labet
ihn, befördert ſeinen Lauf, (2. Tim. 1, 16.) bemüht euch,
ihm mit Fleiß den rechten Weg zu zeigen, ja, nichts verhind're

J euch, mit Freuden mitzureiſen und wiſſet, daß gewiß Ich ſchreib
euch alles an, (Ebr. 6, 10.) (iſt's auch ein Waſſertrunk) was
ihr ihm Gut's gethan. (Matth. 10, 42.) Die aber Meinen
Knecht verletzen, hindern ſchaden, (Pſ. 34, 22.) die ſollen
Meinen Zorn und Urtheil auf ſich laden, (Matth. 22, 6--7.,
5. Moſe 32, 43.) denn wer ſich wider ihn (und wär's ein
König) ſetzt, (Ap. Geſch. 12, 1. vergleiche 23.) der wiſſe,
daß er Mir das Auge ſelbſt verletzt; (Zach. 2, 8.) Jch will
Jhn namentlich in's Buch des Todes ſchreiben und dennoch
ſoll Mein Kind, Trotz allen, ſicher bleiben (Pſ. 27, 1. 2. 5.)
verfolgt, zerſchlagt ihn nur, ihr krümmt ihm doch kein Haar,
(Luc. 21, 18.) Mein Flügel decket ihn, er lachet der Gefahr;
(Pſ. 63, 8.) Jch kenne ſeinen Weg und werd' ihn ewig ken-
nen (Pſ. 1, 6.) wer Mich und ihn nicht liebt, hört's der
ſoll ewig brennen, (1. Joh. 3, 15.) Mein Vater und Mein
Geiſt beſchließen eben das (Joh. 10, 30.) und Jch verſiegle
Selbſt mit Blut und Geiſt den Paß,

Erworben durch Mein Blut und Leben,
Vom Thron der Herrlichkeit gegeben,
Geſchrieben ſchon von Ewigkeit,
Und gültig durch die ganze Zeit.

Der Herr kennet die Seinen.

Alus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Kreisgerichts Secretair Scharſich zu Belgern iſt
in gleicher Eigenſchaft und zugleich als Hülfsrichter an die
Gerichts Commiſſion zu Lauchſtedt, der Kreisgerichts-Secretair
Koven in Lauchſtedt an das Kreisgericht zu Halle, und der

Kreisgerichts Secretair Fliege in Lützen an das Kreisgericht
zu Eilenburg verſetzt.

Der Büreau Aſſiſtent Friedel bei dem Kreisgericht in
Merſeburg iſt zum Secretair und Depoſital Rendanten bei
demſelben ernannt.

Als Büreau Aſſiſtent iſt angeſtellt: der BüreauDiätar
Sonnenſchmidt in Merſeburg bei dem Kreisgericht daſelbſt
mit der Function bei den Gerichts Commiſſionen in Lützen.

Ein Logis von 3 Stuben nebſt Zubehör iſt ſofort zu be
ziehen. Oberaltenburg Nr. 824.

Concert- Anzeige.

Sonntag den 22. October Concert auf der Funkenburg.

Anfang 3 Uhr. Braun.Concert- Anzeige.
Sonntag den 22. October Concert Abends 7 Uhr auf

dem Schießhauſe. BraunFinladung.
Sonntag den 22. d. M. ladet zur Tanzmuſik freundlichſt

ein Kluge im Hoſpitalgarten.Mir iſt ein großer Jagdhund zugelaufen, weiß und braun
fleckig, und iſt derſelbe beim Ziegeldeckermeiſter Müller Vor-
ſtadt Neumarkt, gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
abzuholen.

Berichtigung. Jn der Anzeige vom 16. d. M. in
Nr. 83. d. Bl. muß es in der letzten Zeile heißen ſtatt:
„zu treffend“ „zutreffend.“

Beſtellungen auf das vierte Quar-
tal des Kreisblatts können noch fort-
während gemacht und die bis jetzt
erſchienenen Nummern nachgeliefert
werden.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 17. October 1854.
Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 20 Sgr. Pf.

5 24Roggen 2 15 2 uGerſte 1 20 2Hafer 3 e 79Am 19. Sonntage nach Trinitatis (22. October) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß u. Domkirche Herr Adj. Weiſe.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
Neumarftskirche: Nächſten Sonntag heiliges Abendmahl.

Allgemeine Beichte und Abendmahl in der Altenburger Kirche. Die
Beichte beginnt 310 Uhr.

Herr Diac. Opitz.
Herr Diac. Burghardt.

Am vergangenen Mittwoch hielt der Herr Baron von Selh
aus Potsdam, der ſich durch ſeine wahrhaft humanen Beſtre-
bungen den ehrenden Beinamen Enthaltſamskeits Apoſtel“
erworben hat, des Vormittags den Kindern hieſiger Bürger-
ſchule und am Abend im Saale der Reſſource Erwachſenen
Vorträge über das entſetzliche Elend, welches aus dem Genuß
des Branntweins erwächſt. Den Kindern zeigte er mit beredtem
Munde das Bild einer hungernden Arbeiterfamilie, wie ſie an
einem Sonnabende eines kalten Winters ohne Brod, ohne Holz,
ohne Licht, ohne Bett, ohne ausreichende Kleidung da ſitzt und
den Vater mit dem Wochenlohne ſtündlich erwartet, ihn aber
ſtatt um 7 Uhr Abends erſt nach Mitternacht und betrunken,
ohne Geld, die Branntweinflaſche in der Taſche, zur Treppe
heraufſtolpern hört. Was die Mutter in dieſer troſtloſen Lage
für ihre Kinder thut und empfindet, benutzte der Redner in er-
greifendſter Weiſe zur Erweckung der Kindesliebe und zur Er



zeugung des Entſchluſſes, die Mutter nie betrüben zu wollen.
Kein Auge der zahlreich verſammelten Jugend blieb dabei thränen-
leer, und ſicher hat mancher Knabe in dieſem Augenblicke den
Entſchluß gefaßt, nie auch nur einen Tropfen Branntwein
trinken zu wollen. Jn der Reſſource bemühte ſich Herr von
Seld, zu zeigen, wie man zum Säufer werde, welch' unge-
heure Verbreitung das Branntweintrinken im Verlauf eines
Jahrhunderts gefunden, wie große Summen alljährlich dieſesGift allein im Preußiſchen Staate fordere, ſchilderte dann einen

am Säuferwahnſtnn Sterbenden und zum Schluß eine herz
zerreißende Familienſcene, wie dergleichen überall hervorgerufen
werden wo der Vater und die herangewachſenen Söhne ſich
dem Trunke und Spiele ergeben haben. Wie am Vor-
mittage die Kinder, ſo wurden durch dieſe Schilderungen alle
Erwachſene aufs Tiefſte erſchüttert. Leider war die Verſamm-
lung in Bezug auf die Größe unſerer Stadt und die Wichtigkeit
des Gegenſtandes nur klein manche Stände, in denen es durch-
aus nicht an Branntweintrinken fehlt, waren gar nicht ver-
treten. Herr von Seld will die Freundlichkeit haben dieſen
Sonnabend, den 21. October, Abends um 7 Uhr, noch einen
Vortrag zu halten und läßt die Bewohner unſerer Stadt,
Männer und Frauen dringend bitten ſich dazu einfinden zu
wollen. Möchte er keine Fehlbitte gethan haben Möchte doch
namentlich der Bürger und Handwerkerſtand ſich im Intereſſe
der eigenen Kinder recht zahlreich einfinden! Denn die Jugend
durch Vater und Mutter vor dem Laſter der Trunkenheit zu
bewahren, iſt die ſchöne, überaus dankenswerthe Aufgabe, der
Herr Baron von Seld ſein Leben, ſeine Geſundheit, ſein Ver-

mögen widmet. Lüben Rector.
Baron von Seld, der auf den Namen eines Mäßigkeits-

Apoſtels einen ſo gerechten Anſpruch machen darf wie kaum
ein Anderer, hat am Schluß ſeines am 18. d. M., im Saale
der hieſigen Reſſource, in der Zeit von 6--7 Uhr Abends unent-
geldlich gehaltenen Vortrags die erfreuliche Zuſage ertheilt,
am 21. d. M. an demſelben Orte um 7 Uhr noch einen Vor-
trag zu halten.

Die Meiſten, wo nicht Alle, die ihn das Erſtemal zu
ihrer vollſten Befriedigung gehört haben, werden gewiß
nicht verfehlen, ihn wieder zu hören. Wer aber an jenem
Tage gefehlt hat, verſäume es ja nicht, heut gegenwärtig
zu ſein es dürfte ihm ſchwerlich Aehnliches bald wieder geboten
werden.

Für Auswanderungsluſtige. Ein deutſcher Pre-
diger in Jndiang in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten der
aus der Altmarkt ſtammt und ſeit 15 Jahren in Amerika ſich
aufhält, bittet alle deutſchen Zeitungen, folgende Nachricht in
ihre Spalten aufnehmen zu wollen „Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika ſind in dieſem Sommer durch ſehr große
Dürre heimgeſucht worden, ſo daß die Haupternten an Welſch
korn und Kartoffeln gänzlich verloren ſind. Einer ſolchen Dürre
kann ich mich weder von Deutſchland her, noch ſeit funfzehn
Jahren in Amerika erinnern. Das Vieh verſchmachtet an
Waſſermangel in Maſſen und die Bewohner blicken mit trüben
Augen in die Zukunft. Die Folge hiervon iſt, daß faſt alle
Geſchäfte ins Stocken kommen, und folglich wenig oder gar
keine Beſchäftigung für den Arbeiter zu finden iſt. Die Brot-
und Fruchtpreiſe ſind ſehr hoch und ſteigen täglich. Jm Weſten
koſten 200 Pfund Weizenmehl ſchon über 13 Thaler, und im
Oſten über 17 Thaler. So aber Alles im Verhältniß. Kom-
men nun in dieſer Zeit Leute aus Deutſchland herüber, ſo ge-
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rathen ſie in große Noth und Elend, zumal wenn ſie kein Ca-
pital haben was bei den Wenigſten der Fall iſt. Da ſtehen
ſie denn arm und verlaſſen, hülflos und ohne Mittel da, ohne
Kenntniß des Landes und ſeiner Sprache, ohne Arbeit und

ohne Brod. Vor dem nächſten Herbſt 1855 rathe ich Nieman-
dem, ſeine Heimath zu verlaſſen, denn er iſt doch dort unter
den ſchlimmſten Verhältniſſen beſſer daran denn hier.“

In Rotenberg in der kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumburg
kamen vor Kurzem drei wandernde Handwerksburſchen in ein
Haus und baten um einen Trunk.
butterte, bot ihnen Buttermilch an, welche ſie auch annahmen.
Kanm hatten ſie ihren Weg eine Viertelſtunde fortgeſetzt als
ſie alle von dem heftigſten Uebelbefinden befallen wurden.
Zwei von ihnen ſtarben faſt augenblicklich, der dritte vermochte

ſchäftigten Bauer zu Hülfe zu m
er

zu der Frau, bei welcher die Ge
ſellen eingeſprochen hatten, um ſich näher bei ihr zu erkundigen.
Dieſelbe betheuerte, daß ihre Milch ganz rein geweſen ſei, und

Nun begab ſich der Bauer
aufs Amt, um Anzeige zu machen. Als er unmittelbar darauf

Haus zurückkam fanden ſie auch
die Frau an den Folgen des Milchgenuſſes bereits verſchieden.
Man unterſuchte das Getränk und fand auf dem Boden des
Faſſes, in welchem es ſich befand, ein Päckchen Streich-
hölzchen. Unzweifelhaft hatte der an dieſen befindliche Phos

noch einen in der Nähe be
dem er den Vorfall erzählte. Kurz darauf ſtarb auch er.
Bauer ging nach Rotenberg

zum Beleg trank ſie ſelbſt davon.

mit dem Beamten in das

phor die Vergiftung herbeigeführt.

Ueber ein Mittel gegen das Anlaufen der Fenſter.
immer, der Kaufläden u. ſ. w. haben ſ

das Unangenehme, daß ſich deren innere Oberfläche im Winter
mit einer Schicht zu Waſſer verdichteten und ſelbſt gefrornen

Die Fenſter der

Waſſerdampfes überzieht, ſo daß nicht mehr genug Licht durch
die Fenſter eindringen kann daß die in der Nähe der Fenſter
befindlichen Gegenſtände in Folge der Feuchtigkeit oft Schaden glei
leiden, daß man die hinter den Fenſtern der Kaufläden zur
Schau geſtellten Waaren nicht mehr gehörig ſieht u. ſ. w.
Allen dieſen Nachtheilen, ſagt Charrière, Fabrikant chirur-
giſcher Jnſtrumente, im Bulletin de la Societé d'encourage-
ment 1833, S. 24, läßt ſich am beſten und am leichteſten
dadurch abhelfen, daß man eine Schicht Luft zwiſchen zwei
Glasplatten bringt. Es braucht daher nichts weiter, als daß

zwei in einer Entfernung von einigen Linien von einander aufs-
zieht. Dieſe Methode, welche übrigens nicht neu, aber ſehr
praktiſch iſt, dürfte jedenfalls ſehr zu empfehlen ſein.

Mucker. Cuy. BeiLHomo miserabilis muchans.
Königsberg, Elberfeld und in den benachbarten Orangen und
Olivenwäldern zu Hauſe. Nährt ſich von Gottesfurcht und
ſüßen Redensarten, ſäuft Dinte und Wupperwaſſer und frißt

Zwei Mucker bilden ein Paar, unddie Religion mit Löffeln.
drei Paar ein halbes Dutzend. Hat ſeltene Neigung zur
Sanftmuth und zum weiblichen Geſchlecht, zeigt mehr Vorliebe
für junge Frauen als alte Männer, und iſt ſehr tolerant gegen
jede Jntoleranz.

Auflöſung des Logogriphs im vorigen Stück d. Bl.

Berlin. 1) Blei, 2) Leib, 3) Lein, 4) Biel, 5) Nil, 6) Bein,
7) u. 8) Brei und Ei.

Die Frau welche gerade

Röſſe
woch J

man in jedem Fenſterrahmen ſtatt einer einzigen Glastafel deren

der Se
den 28
die Mi

tteffend

O
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